
Volkssegen aus dem Böhmerwald. 205

Gegen Geschwulsten

sagt man in Polletitz:
Schaden, du sollst nicht schwären, haben unseres Herrgotts Wunden auch

nicht geschwärt.
"Wer an Harnwinden leidet, was bei den biertrink enden Bauern im Böhmer¬

wald häufig der Fall ist, nimmt ein Messer vom Tische und verlässt damit die
Stube. Draussen macht er mit dem Bückenteil des Messers über den massgebenden

Körperteil dreimal das Kreuzzeichen und er ist geheilt. Sehr häufig in Anwendung.
Vgl. Schönwerth III, 254.

„Ung'send" *) (Entzündung)
wird in Kuschwarda folgendermasse besprochen:

Der Besprecher macht ein Kreuz über das Ung'send, betet einige Vaterunser
und sagt nach jedem: „Unseres Herrgotts heilige Wunde am ... . (hier wird der

entzündete Körperteil genannt) war früher auf der Welt als das Ung'send".

10. Gegen Frosch2) (Auswuchs im Gesicht oder am Hals bei Menschen oder
Tieren) (aus Mistelholz).

Frosch kriech aus! Gott gebs, dass du nicht länger bleibst, bis hinter der
Essenszeit. Im Namen u. s. w.

11. Gegen Schal3) (Drüsengeschwulst). Beim \fieh anzuwenden, aus Mistelholz.

Wenn eine Drüse beim Vieh aufzubrechen droht, so holt man eine Schindel

vom Dache und streicht4) damit stark über die Schal und spricht:
Schal vergeh und brich nicht auf, da dir die Schindel vom Dach ge¬

nommen ist und dir berieben! So helfe dir Gott u. s. w. ohne Amen.

Ein Vaterunser, dann wirft man die Schindel in das Feuer.
Über Vernichtung der Schindel vgl. Gr. Myth. 1040 und I. B. 8 gegen Nerven¬

fieber. Über die Heilkraft des Feuers vgl. Gr. Myth. 975.

12. Gegen das Boanwâchs5) (harte Beule). Beim Vieh anzuwenden, aus
Mistelholz.

Hat ein Tier durch einen Schlag auf einen Knochen ein Boanwâchs davon¬
getragen, so ziehe man aus der Mauer einen Stein (wie gegen Pinkel), oder noch
besser nehme man einen gefundenen Eisenring oder irgend ein Stück Eisen, das
etwa auf dem Felde vom Pflugsee (Spitze) ans Tageslicht befördert wurde G), und

reibe damit das Boanwâchs, sprechend:

Boan wachs und wachs nimmer,
Unser Herr Gott ist gestorben und stirbt nimmer.

1) Ung'send = Ungesund, im mhd. stm. - Krankheit; das Verwundetsein. Bei

Schmeller II, 307.
2) Bei Schmeller in dieser Bedeutung nicht zu finden, dürfte von der Ähnlichkeit

zwischen dem Tiere und solchem Auswuchs hergenommen sein.
3) Vgl. Schmeller II, 394 und Lexer Mhd. W. II, 638 f., aber nicht in dieser Be¬

deutung; wohl von der Ähnlichkeit zwischen Schale und solcher Geschwulst hergenommen.
4) Vgl. Gr. Myth. 975: Viel vermag streichen und binden.
5) Vgl. Schmeller II, 838: Beinwachs = geschwulstiger Auswuchs der Knochenmasse.

ßWb. I, 1386, 1388.
6) Schönwerth III, 255.


